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Der beruhmte Sarköphaa, der gewöhnlich nach der pt-
ügur des outen Hirten enannt wird, ist owohl durch dıe
wiederholten Publicationen, als rCc die Erörterungen, die
sıch ıhn geknupft, allbekannt Einige Andeutungen ber
se1InNe ufüindung, WwW1e uüber die Erklärung, weilche die Bild-
werke anl demselben erfahren haben, mOgen yenugen.

An dem Orte, welcher 1m Volksmunde Manastirine ”» rum-
Ner e1INes OSters) heisst, 100 eier nördlich VON den adfi-
Nauern VON Salona, wurde 1871 zufällig, tief ım en egra-
ben, der Marmorsarkophag m17 der Darstellung des Hippolytus
und der Phaedra gefunden, der fur das salonitanische Uuseum
ın Spalato angekauft un OTrLhın übertragen wurde. Bei
den TDeıftfen seıner rhebung StT1eSs INa aul den arko-
pha des gyuten Hirten, der och e1n wenig tiefer vergraben
lag, wenige Schritte VONO jenem. Auch wurde 18792 fur das
yenannte Museum acquirirt nd aselDs aufgestellt !) Der

1y Er steht In dem ersten Saale links VvVonm ülngange, We  S  e
Mangel Licht und aum für das Beschauen, WIE fÜr das Copiren
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erste, welcher e1 Sarkophage beschrieben hat, War Au-
mont l) Glavinic, der ıhre Ausgrabungen Jeıtete, berichtete
aruber 1n der archäologischen Gesellschaft ZU Berlın <); weıter
Sprachen ber S1e Lanza 3 und Durand Z bis Prof ONZe e1INe
eingehende Abhandlung ber el veröffentlichte 9) Nach
seiner Pu  1CAaTLıon reproducirte den christ! Sarkophag Gar-
rucci ©) und erörterte de Rossı1 ‘) dıe verschiedenen noch
schwebendene KHragen. Den Verlauf{f der Discussion D Ve1'-

folgen ist hier uberfÄussig ; 1eselibe erstreckt sıch auf die
Darstellungen , dıe WIr auf dem Sarkophage erblicken 5),
ber SeIN Rr seinen christlichen Charakter l()) ber die

ın einer gleich ungünstigen Posıtion Unsere Photographien wurden
mı1ıt aller 1Ur möglichen Sorgfalt aufgenommen 1US den angeführten
Gründen sind S1e dennoch nicht nach Wunsch ausgefallen. 1€e
Seitenwände konnten Nnu  — nit, Hülfe VO  — Splegeln photographirt
werden. Unsere Tafeln geben ersten Male die photographischen
Abbildungen des Sarkophags.

Revue archeologıque 1872, Fevrier, Decouvertes récéntes
Salona, 121 ScCu Men. Ade Ia SO  S nalt Aes antıqu. Ade VANCE
SS Le Sarcophage chrö6tien trOuD  @ Salone

Zeıutschrıft TÜr ende Kunst VII (1872) 65 n 259
Vrgl Adler Strack, NCN Zeitung Br 4 Heudemann, rch
e1t O7 160

Nazıonale 1872, 1,

Le SAarcCOoPhage de SaAlonAa, MeEmoires Ia SOC, arch A’Kure
et Lo1re, Chartres 874

Römaische Bıldwerke einheim. UNGADOTTS ın Oesterreich, eft
1, Wien 187 Xir X Bd, Denkschriften phlios.-histor. Classe
der k Akad d Wissensch

Ö) e CYISELANGA vol Y Tav 2Q
4y Bull d’arch Cr ıst. 1878, 1 231

Darüber werde ich 1m TrTitten Kapitel eingehender reden.
J) Adler Strack (Vossısche Zeıtung März etzen hn

ın das a  D ONZe, Aarruccı und de OS81 1n den Anfang des
10) Durand I ih FÜr heidnisch, die andern halten hn {Ür

christlich.
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christlıche Bestimmung des Ortes, er gefunden wurde 1),
und ber die Zeit annn Ar Ortnın gebracht worden,

ihn auserub °) on ıcht gerıngem Einflusse auf die
Schwankungen In Beantwortung dieser Fragen WAar der Um
stand, dass al demselben Orte der christliche nd der he1ld-
nısche Sarkophag un el AUS verschiedener Z.e11 gefunden
worden SINd, SO W 1@ Weiterhin, dass = weder ber den

Fundort, noch uüber dessen Beziehung 7 den spätern usgräa-
bungen ase1lbDbs d'e wunschenswerthen Nn Details besass

Unterdessen liess die Central-Commission VON Wien se11
1874 eltere Ausgrabüngen vornehmen, dıe bıs heute noch
1uicht Ende geführt worden sınd Man jegte einen Theil
E1ıNESs grOSSCNH altchristlichen Coemeterıiıums offen, das nach
den hıs Jetz ag getretenen Monumenten ınbedenk-
1cN als das bedeutsamste unter en bisher bekannten
oberırdıschen Coemeterien bezeichne werden darl. Dıe ach-
richter ber Uliese Ausgrabungen wurden VON Ze1it Pa Zeit,
VON den Conservaftforen Glavinıic? und Bulie’ veröffentlich
letzterer xab auch eınen Grundriss derselben } ıne einge-

l Dumont hält die Begräbnissstätte für ıne heidnische un die
ın dem Sarkophage Bestatteten für heimliche Christen.

De Rossi gibt dem Zweifel Ausdruck, dass nıcht. seinem
ursprünglichen Tie gefunden worden.

Mıltheilungen Aer R entral-Comm., Wien 879,
p 1877 XX  % 18 %8 XX 138 1880 OT VA fr 1884

CLX 1885 LAX ; 1887 OX 1883 226 Bullet-
tin0 dı archeologıa StOr1a Aatitmata 1880 A 8  $ 1881 59
O, 979 130 ; 8582 1135 883 9 R: 180 ; 1884, 7 17=

23-36, 49-53, 65-69, 31-56, Y7- 113-116, 129-131, 145, 161-163 ;
1885 33-36 49, 65, 37-89, 92, 105-108, 124, 1 38, 154 ; 1886 0’7 =
9 887 59, 186 O 1888 Q, S3 PO 1889 De Rossi hat
diese Entdeckungen mit Bemerkungen begleitet, welche 1M demselben
u Aalm 884 1'74 1885 169 ( 185 veröffentlicht wurden.
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1ende Bearbeitung dieser Ausgrabungen <oll binnen urzem
Jurch die Central-Commission veröffentlicht werden.

DIie Stelle, die belden Sarkophage gefunden worden,
ist, gegenwartig . vollständig OSS gelegt und IN&  — ann jetz
nıt er Genauigkeit ihr Verhältniss AU. Coemetferium
veben 1U der Sarkophae des yuten Hırten fur dıe Ge-
schichte des Friedhofs VON ZrTOSSECI Bedeutung 1S%, so11
daruber 1er eingehender gesprochen werden, indem WIT VON

Neuem den Fundort, dessen Beziehung ZUm STaNZeN Coemete-
r1um und die bisher aufgetauchten Yragen 1NSs f{assen,

D einér‘ definiıtıren Lösung zu gelangen. amı wird dann
ıe Bedeutung des Sarkophags ur dıe Geschichte des ()o0eme-
er1ums klar gyeste se1n, das ZUMmM Theile heute schon offen
legt 1ST, und dessen est hoffentlich binnen urzem gleich-

falls ausgegraben seın wird.

Das Coemeterium vVon Manastirine

Obschon fur eine andere Stelle eıne erschöpfende Beschre!l
bung dieses oemeterı1ums reservirt. iST, möge OCN hiıer
e1ıNeEe kurze Besprechung folgen, um aul Grund dessen das
Verhältniss des Sarkophags ZU demselben darzulegen. Unsere
a  9 Fız xibt In verkleinertem Massstabe den VO  — U116
1886 veröffentlichten Plan yvieder 1)

Bis jJetz ist 1m Coemeterium e1n Complex VO  — Monu-
menten frel gelegt, die AUS drei verschiedenen Perioden stam -
IMNelNl die estie e1iINeTr AS1LCAa MA2LOT AUS der ersten Hälfte des

ahrh.’s, restauriıirt 1m Anfange des VI, dıe este eiıner
ummauerten AL Ca des 111 und Jahrh.’s, und ndlıch dıe
este einer prıyaten Grabstätte, bestehend AUS einem Grabmal

ul dı arch st alrn 1886 ; abgedruckt bel Jackson, Dal-
malıa the UuÜArNeETO and Istria, Oxford 1887 vol I1, uf un-

Plane sind die Ueberreste der Gehbäude genauer angegeben
ınd VO  —_ den (iräbern Nnu diejenigen erwähnt, welche ein besonderes
Interesse haben.
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mi1t ummauerter areCQa und AaUSs laändlıiıchen Gebäuden das
hildet ZUSamııne eıiınen Oomplex, dessen altester e1 1m
ersten Niıvreau liegt, während jlıe Basilika jungsten 1St:
zwischen beiden lıegt die eingeschlossene arv’ea Ausserdem
edecken zahlreiche Gräber VON der verschiedensten WHorm,
wobel Jedoch der Sarkophag n1ıt. Basament vorwiegt, vielen
unkien N1C 16 das älteste Gebiet, sondern auch einen
(  Sen Theil des Terrains ausserhalb der Einfassungsmauer,
N1C selten In mehreren agen über einander. Manche der-
selben tragen Inschriften, dıe bereits sämmtlıc veröffentlich
Sınd 1 und VO Anfange des anrhn’s bis Ende des
reichen. KUrz: finden sıch In dem Coemeterium Monumente
VO der ersten christlichen Generation bıs ZUT Zerstörung der
a die nach allgemeıner Annahme 639 erfolgte

Fur die Geschichte (des Coemeteriums beschränke ich mich
auf ein1ıge wenige Andeuftiungen ın Betreff jener drel Gruppen
YVON Gebäulichkeiten

Von dem altesten Grabmonument und seinen anhexen
ebauden sınd och die Fundamente und eın kleiner est,
des Gemäuer  S ernalten Dıe AUeCa monumenti ist, UD eiInNne
CNULLMASSE markirt, die uns e1N nahezu quadratisches Grund
SEUC Von 7 15 zeigt. Anf der Ostseite der ar’ea ist. der
untere e1 des Grabmonuments erhalten, eıNe <ammer
mift, Gewölbe, deren an und Decke mI17 ucC und De-
korationsmalerei verziert, der Fussboden mit Marmorplättchen
belegt 1st. Von den Wirthschaftsgebäuden sınd Spuren der un-
damente B, unter der basılica maJ]or, w1e unter den Mausoleen

In den Mittheil. Ader Centrale Se11 1874, 1m Bull, dA’arch
st alm VOINL 1881 ab, In den Archeoltl CDLIT. Mittheil. AUS 0ester-

VC1LC VON 1884 Q  ;  ıD, endlich ın der vollständigen Sammlung <}  ON

Rulie’, Inseruint. ASsSErvantiur N V*, USCO Salonz'ta_no SNA-
latı, 887



JUCAS JELIC,. 15
der ummauerten area des II1 und Jahrh.’s, ınd auf der
Nordseite eın torcular fur Wein - und Oelpresse erhalten

Vorschiedene ragmente VON Inschriften, Ort nd
Stelle gefunden, machen uNns mıt dem Grunder und dem
vefähren Zeitalter des Monumentum ekannt Auf dem ruch-
stücke eıner Y TrOSSCN Platte VON weissem Gestein, m1T dreı

hor'izontalen Randverzierungen, tehen die ortie

A TD M
ALENTI  ET  VLP

INSCRIBERE

Ks ist eın Stuck der monumefitalen Inschrift, dıe auf dem
Epistilium üuber dem ingange SLan Andere Fragmente VON

Zzwe] Marmor-Sarkophagen, welche innerhalb der Arec2 g‘ -
unden wurden, gyaben folgende Bruchstucke VON Inschriften

PE  F, DOMITI

ınd

1A  F  1 F  M .  . R

Eın Bruchstück e1INeEes rıtten Sarkophags VON elissem
(Jestein hat

LDIOMITIVS ö8}

uUurc den Vergleich dieser Inschriften untfer e1inander
Aass >sich wenigstens theilweise der Text ergänzen. Demnach
lurfte die erste Inschrift ın folgender Weise I restauriren Se1n

Domilius DOM ilia F(Zaui \A sSih eft
‚DLO VALENTI VLP iae Domitilae

MONUMeENtTUM nedificare Litulumague MONUMENT INSCRIBERE
fecerun
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Der erste Marmorsarg gehörte der UuUC} Hilia
A,
der zweite gehörte der

DomILIA F(Lavi ?)a UCHUXOT) FEMina ARZISSIMA,
und der dritte dem

AYTCUS DOMITIVS LuCZ HIlZus S  ianus ®

acn der Form der Buchstäben stamımen die monumentale
Inschri{t, w1e dıejenıgen aul den 7wel ersten Sarkophagen AUS

lem Anfange des I1 ahr  S; dıe des Domitius AUS dem Ende
desselben Jahrh’s Das Verwandtschaftsverhältniss der dort
Bestatteten erg1ıbt sıch folgender Massen.

OMiLLUuS, Gemahl der Domitia F(Lavil)a
CO

|
Domitius Domililla,
SALVIianus Gattin Aes Ulius Valens

Das monumentum ne dem zugehörenden praedıum WAäar

Z Anfang des I1 Jahrh.'s Eigenthum der Familıa Domilkia ;
1eSe1DEe Wäar SiıcCNerlıc eıNe der vornehmsten VO  - Salona In
der beruhmten LEn salonitana VO  S 137 erscheint E1n Do-
m1t10Ss Valens als Au uMDIir COLONAAE Ö andere Glieder ler Ha-
miılıe bekleideten hervorragende Aemter In der «städtischen Ver-
waltung ö) ; auch Domitlius War unzweifelha eın decurio
und hekleidete wahrscheinlich das 10CHNSsSie municı]pale Amt
eINEeSs UUMDLT Der ersten christlichen Generation VON Sa -
lona angehörend SCcHC Ende des ersi;en un In der

I I11 1933
2003, 2308, A anl  N  d  NL  o EDR ED1igr. I1, I8 : [ 316, 317  9

Bulıe’ Inscrupt. Y8S, 315
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ersten Hälfte des zweıten Jahrh.’s, als Zeitgenosse des ersten
Bischofs VON Salona, Domnius, der, WI1Ie Man anniımmt, ım
107 den Martertod arlıtt 1)

Die Gründung des Coemeteriums leg also ın den An-
fängen des Christenthums Z Salona ; eES wurde angeleg auf
dem dominium sepulcrale e]ner der hervorragendsten Familien
der a die VO  un dem ersten ischofe, Domnı1us. oder VON

den Glaubensboten, welche ihm vorangegangen 9 be-
worden Bekanntlich sollen der h Paulus und der

us das Evangelıum 1n Dalmatıen gepredigt en °)
Das Coemeterium entwiıickelte sich auf den Seiten der

Ar ea monument] Die altesten Gräber en sıch unmittelbar
neben der Einfassung, 1n der untersten Lage Die nschrıffen
Lragen den harakter OcCcAsSien Alterthums, ohne ausdruüuck-
1C christliche Formeln Ooder bloss m1T der Ccclamatıon
ın DUCE un ECNE qQuieSCE ?) Andere Särge In Dachform oder AUS

Thon gebrann' zeigen den Fabrikstempel der Pansiana, Jes
(Oodius AmMbrosius, und sınd HIC jJunger als das Il Jahrh

Weıterhin SsInd, unmıttelbar ZUT e1lte der aUeE2 rel1g10sa, mit
der Fronte auf S1E zugekehrt, drei Mausoleen mit Absiden
IV IL, PE errichtet ; diıe beiden ersten en ı1n der Mitte die
Basıs e1ıNeEeSs Sarkophags, las drıtte hatte deren vier ; dıe Sar-
kophage salber sınd VD Alters VON hier fiortgebracht worden.
EKs fand sıch keine hlerher gehörige Inschrıift Der Charakter
des Mauerwerks Jedoch, das Verhältniss der AI’Ca, dıe
Gräber des un II1 anrn.’s nebenan, ndlıch die Gräber
des und der folgenden Jahrhunderte, 0berna der Ueber-

Farlatı Ilyrıicum SACTUM , 442
<) Farlatiı 243 : Paulı Enıst. Taimotheum

Vgl Farlatiı ß 358
3) erg Bull alm 1884, -p. 18, O 36,;n 97, n 48
4) |  9 SE und die andere, die UNSeNau publieirt wurde,

PALLADI BENe Q VIESCE 86,
RÖöM QU”ARTALSCHRIFT, anhrqg
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reste jener, assen keinen Zweifel, dass jene Mausoleen 1m
II nd 111 Jahrh., nıcht später, OT  ı1n errichtet SeIN mussen.
Auch S1@E gehörten vornehmen 'Todten Der Umstand., dass dıe
Sarkophage auUuSs diesen Mausoleen schon fruhe Von 1er —

en wurden, Jegt die ermuthung nahe, dass jene dreı
Mausoleen ME MOTNIAE VO  —_ Martyrern ZECWESCH. In der That
bewahrt dıe Confessio der Basılica mMa1l0r, welche um ıe
Tälfte des ahr erhbaut wurde, unter andern Gräbern
seachs Sarkophage ;} dıe AUS ihren viel älternmemoriae hierher

übertragen worden sINd: Eın einz1ger VON ıihnen trägt dıe
Grabschrift eINEes Martyrers, des GALANUS 2)’ welcher OC

a prı den 768 aerlıtt zugleich mıi1t. drel andern Bekennern
aulinianus, Telius und Antiochitanus, alle vier NWULLES und 1m
Martyrıum Gefährten des Bischof DOmntoO 3) Hs ist, nıcht U11-

1 MaT. 4l Fıg e €) 79 Q.A10
Tafl. I Fıg ul alm 1884 IL 122 DIie In=

chrift 1ST, nicht. ausgeschrieben : GAIANI DIE In den
beiden Monogrammen jedoch auf der Seite 1ST, Später als die Inschrift
un weniger tIief, das atum eingemeilisset : NATALE TERTIO IDVS

Vrgl de OSSs]1,. 1889, 186, der die hbeiden Mono-
ME m1% einer wesentlichen Varıante auflöst.

ö) Der Bıschof Domn10 erlıtt den Martertod 1mM Jahre 209 TE In
der Osterchronik VO 305 verzeichnet ist C Diocleclano septies
1, Maxımi  anNno0 SEX1eES econsulıbus Christianı persecutione(m) sextam
Dassı sunt Petrus et. Marcellinus oOmMmaAae et Domni1ius el Felix passı
sunt Salona Vgl Krusch Studıen chrıstl.-mattelalt Chrono0-
L0qg1ıe Le1ipz1ig | 880, 0  ] Der Tag Se1nes Martyriums 1 nach
den ältesten Martyrologien auf J 1AÄUSs Anrülıs. Vel uchesne Les
OUTCES Au Martyrol. Hieronım 1885 JE DIie gleichen Documente
üuhren qa18S Gefärten des heiligen Bischofs Soldaten auf, varlıren aber
1n der Angabe der an derselben VON bis Vgl Florentinil
Vetust ecel DCC1WA., MAYTYYOL. 428 Giorgi ARCYTOL. Adonıs S 159
In Wirklichkeit e nämlıich (7alanus, Paulinlanus, Telius
und Antiochianus, welche In palatinischer Tracht auf dem Mosaık
des Oratorıiums des hl Venantius VO Lateran M1% Domn10
abgebildet sıind Zu verg de OSS] USA1CO dı VenanZ10,
ausführlich Qavon gehaändelt wird
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wahrscheinlich, dass die MECMOTNLA IIL,welche vier eere asa-
mente Fıg E 111 1, y Sr aufweist, die Ruhestätte jener
vıer ynilites und also 1m TrTe »09 erhaut ist. und dass die
beiden andern 7Wel Martyrern gehören, deren Sarkophage,
w1e ich vermuthe, sich ın der conNnfess10 der Basılica en

In dem Zwischenraume der üdseite der ai‘ea relig10sa
und des Landhauses, auf dem Terrain, welches 1m
VONN der confess10 der Basılıca OcCCcupirt wurde, en sich ]1er
Gräber VO  — Martyrern och ıhrer ursprunglichen Stelle

Va Trei derselben sınd einfache gemauerte Grufte, horizontal m1%
eıner J TOSSCH Steinplatte yeschloss L) Das viertie <) Grab

dagegen esteht. zunächst AUS einem unterirdischen cubiculum,
das In drei horizontalen Abtheilungen gethel und desseh
an m11 dem kostbarsten armor verschiedener Art be—-
kleidet sınd, und einem oberirdischen auf Säaulen ruhenden
eberbau, der bel der rundung der basılıca ma]or grössten-
heıls Zzerstört wurde, der jedoch die HOrm e1INES egurium
oder HsSCEUdotegurium gehabt en fa Auf Bruchstucken
VO Marmorschranken (alutei),, weilche diese Grabstätte
schmuückten, AA Theile VOT, ZU Thaeile ach dem Bau der
Basılıca, stehen eEste VON Inschri  en, AaUS enen sıch erg1bt,
welche artyrer hıer beigesetzt Ks der schon
erwähnte Bischof DOomn10 9), CNLUS, der In den Martyro-

at. 11 Fig L Z 3 Fig
<) TBal I1 Fig / Fig I

Anuf dem Bruchstück eines Marmor-pluteus steht die Inschrift
aus dem a die Basilıka erbaut wurde, die sich folgender
Maassen ergänzt

atate Denosıtz0 @) ea OMN 10218
(eDESCOPN) dı E 1988 IDVS anprılıs.

Miıtth. 1875, S KAX I1. 33 Bulıe’ NnNSCYUNT, 299 [1.

067 ; vrgl 18,
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logıen nıicht erwähnt wird, aber eijner jener esychll se1in
MUuUSS, welche ın den Verzeichnis_sen der salonitanischen Bi-
schöfe des 11 Jahrh.’s erscheinen 1, atertus, eın sonst
bekannter Bischof ?), ınd ndlıch drel hıstorische Martyrer
VYO  — Salona, ler Diakon SenHtimius ne Victuricus und Her-
MOgENES 9) In dem eubieulum (Fı und D — mussen die
dreı Bischöfe : ın den dreı gemauerten Gruften 1 O, 3
(Fi SCHEMIUS, Victurinus und Hermogenes beigesetzt
JCWESECN sSe1N, Daraus OIgT, dass das Coemeter1i1um 1M I1 und
I1 Jahrh sıch entwickelte In der zweiten a  A, unmittelbar
anstossend die aAra rel1g10sa des Grabmonuments.

Mit. dem Jehnte das Coemeterium sich AUS auf
das Terrain, das hemals VO  — den Jaändlıchen ebauden B,
(Fı 1 Occupırt SC WOOSCH; diese musstfen den Grabstätten DV
N: VL VIII, weichen, vielleich aUCN och andern auf
der Sudseite, wohin die Ausgrabungen noch NIC Or
drungen s1nd. Diese Gehbäude OCccupırten Z  1 mI1T denen
AUuUS älterer Ze1t I M IIL, eınen Flächenraum ın Orm e]ner
KElıpse den m11 Recht dıe YTPA mAartyrum NeNNenN darf.
Die beılden Mausoleen I \A die au der Ar e des ehemaligen
Fforcularium stehen und dıe WIr ıhrer Orm WeZe hasi-

l) Denosıtzio0 ea ESYCHI SCcCONt DIE  4 A II KAlendas steht
auf dem untern Fries der Marmorschranke. Bull alm 883 113
Das Verzeichniss der 1schofe VON Salona nennt ZWeEel Hesychius In
den Jahren 125-140 Vrgl Farlaıı yr SA 2

2) Denosıtı0 “  Y EPISCon: (die.....). Bull. Aalm 1884, 20%
14 Die Palaeographie ist. die des E oder Jahrh.s ; der Stein

bildet den Fries des pluteus ; die Inschrift gehört einem In der Con-
fess10 beigesetzten Bischof und nicht. dem GLYCcerzius, Rischofr 1m
a  n w16e irrthümlich 1m ul abim. 1884, 2 9 aNngeNOoMMeN wird

1e de Rossi’s Ausführungen 1m U dı arch Cr12s8l, 1878
100 Das Fragment der Inschrift NATALE Sentımiı Vıcturicı

et ermO0genıS DIE KAL ist auf den untern and des
pluteus eingetragen, w1e die des Es_vchius ınd Valeerius.
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liculae NEeNNEeN wollen, sınd zwischeri den Jahren 308 und 3192
erbaut worden Die erste gehört dem hıstorischen artyrer
VO  — Salona, ANAaSTAasius fFullo, welcher unter Diocletilan, nach
der gewöhnlichen Annahme ım 308, den Tod erlıtt In der
Absis der basılicula fand Na  >; die Reste se1INAs Grabes wieder,
dazwıschen eın ragmen VON eıInNnem pluteus, aul dessen
AanCc das um Se1INESs Martyriums eingegraben SLan 1) In
der anstossenden hbasilicula War auf dem Ehrenplatze ein bisher
unbekannter Heiliger, heatus Acidius, belgesetzt, und dort fand
sıch e1n Fragment eiNeEeSs Sarkophagdeckels mit e1iner auf ih
bezüglichen Inschrift °) Qr die Basıliıcula des h Anastfas]ıus
werden WIr unten eingehender Z reden ı1aben Dıe nächste
memor1a N} tLammt AUS dem 360 Aufdem Sarkopf1age, der
sıch auf seiner ursprunglichen Stelle beündet, steht e1nNe nicht
vollständig erhaltene metrische Inschrift 9), AUS der sıch Z

ergeben scheint, dass dies das Mausoleum e1iINEes hochstehenden
Christen, Eusebius sel1, entweder eines deutschen Kön1gs iım
rö mischen Heere, WwIe Mommsen meint ®), oder e1ıNes hohen
Beamten Al kaiserlichen Hofe Dıe dreı andern Mausoleen
VIT, VIIL, sınd m1% dem vorhergehenden AUS er gyleiche
el Die Gräber, welilche dort den ersten einnahmen,
sınd beim Bau der basıiılica MAal0r Lransferir oder zerstiört
worden. In fanden sıch Fragmente e1INeSs schönen ko-
pha  f}  s AUS Marmor m1t Jagdscenen ?)

104, un wellter unten
&} ul alm 1887, Un Man ergänze DenoSITIO

4a ACIDI2 MATEYLS dıe Die Schrift ist die des Jahrh.’s, WO
die basilica malor erbaut wurde

ul alm. 1884, 113
. 4, vrgl 1885 172 de osgi diese Annahme

ausschliesst.
Abgeb ONZze, 'Tav Der Fundort, den auf ZWEe1-

felnd mit der Z IV ® ang1ibt, 1st IPPIg ; dort ist, d1le BOPLICUS der
basilicula des Anastasıus (IV)
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Zu Anfang des anNnrn.’s WAar das Terraıin (Joe-

metferıums NOn e1Ne private Begräbnissstätte, das Hraedium
Asclenpiae, wi1ie daie Akten des Anastasius nennen ').

dıe Mitte des Jahrh.’s nimmt dıe an der Gräber Z
sowohl innerhalb der umgrenzten @, alg ausserha der-
selben, zumal aber 1ın der äahe der artyrer, dass ä
Ende: des ahr das Coemeterıum eiıne aqusserordentliche
Ausdehnung gewinnt Daraus O18 %, dass um die des
anr das Coemeterium 1n den Besitz der Kirche gekommen
SeE1IN IN USS, 1C e“ begegnet UUuS wıederho auf den I=
schriften dıe bekanntfe Drohformel Verletzer der Gräa=
ber °), sc_>nd ern die schon ekanntie Grabschrift des Domnio VO

38  D 9) erklar dies ausdrucklich, iındem S1e das Coemeterium mıt
seiınem amtlıchen Tatel bezeichnet : CX sancla Christianda,

(coemelerium CUllorum) sSanctiae christiande, e1Nn 1m
Ausdruck EUe€e Formel, alleın VO  u demselben Sinne, W1e das
OCUS SANCLUS frairum , cunctlae fraternitalis , ecclesiae ,
Ausdrucke, weiche die amtlıche Bezeichnung fur die der Ge-
meınde yehörende Begräbnissstätte DIe Zeit, welche
das praediıum AUS dem Privatbesitz 1n den der Kiırche über-
S ist uNns iurch keine Inschri1{t angezeigzt; es geschah
wahrscheinlich Uuüre Schenkung oder Erbschafit der VOI’=

nehmen Ssclenida, der dOoMiDraedia, VOonNn welcher die Akten
des Anastasıus reden

Farlatı ( 1, 7292 0 vrgl Tillemont. N !’ hist.
ecel Venise 1732 149 ; und 1M folgenden Kapitel

Vrgl 111 2666 ; ( 1875 a 1 878
XN 3 ] und de OSSs]1, Bull 1878 160 (  A ull alm V

9} Vrgl M, 1875 und dazu de Ross]i,
Bull. 1878 106 « SI quis 1uUnG COr DUS alıum COr DUS pO-

voluerit nierel, eccles14e arzent’'1) p(ondo) (avıus) n1e0-
dotus curatior reip(ublıcae) (Salonitanorum) Peregrinum fil1ium ın
lege sancta cChrıstiana ecollocabıl u Depostio Domnionis die I11
Kal(endas) de(c)embris cCon(sule) Antonlo
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G  even Ende des oder Anfane des Jahrh wurde

e dıe NYASıoN der Barbaren das Coemeterium chwer
beschäct alle Sarkophage, auch dıejenigen weiche SICH
unterhalb VOL Gebäuden und Gräbern des nd Jahrh
en Lragven dıe deutlichsten Spuren dıeser Zerstörung
sıch UUr ZW 81 oder dreı entzınzen der allgemeınen erwu-
stung Sicherlich sıind damals auch die Mausoleen der Mar-

yrer geplündert und vielleicht zerstört worden Um dıe ahr-
urdıgen KRelıquien gygeziemender ZU bergen wurde nach dem

Vielleicht den GO-431 dıe Dasıliıca errichtet L)
thenkriegen zerstört WUurde 1ese1De anı der gyleichen Stelle
mi1t kleinen Verlängerung NAaCcCNh esten 245 Anfane
des ahrh Leu gebaut °) [)ıe Confessio ım ber den
Gräbern der artyrer DOomn10, Esychius, Valeerius, Septim1us,

dorthın überiragenVieceturicus un Hermogenes lıegen O
wurden zudem die Sarkophage der artyrer (Jjajanus 4) A
Liochlanus Telius und Paulinianus AUS der Memor1a 111
ne den Z WE andern ö) AUS den Memorıen I1 eren Na=-
INeN uns N1ıC auf den Monumenten erhalten sınd DIie
übrigen Theile der Basılıka mussten SICH nach der Lagve
der Confess10 ichten un wurden d1]e Aauso QERE1]1 VI VII

Dieselbe steht ülber verschledenen Gräbern, welche N
Jahrh Mitten der 2a1l’e2 Mariyrum angelegt worden sind Eıns

derselben Lrägt die datirte Inschrift VO 431 ul aln 1884
und bezeichnet den iUuUsSserstien FermMınuSs nCe N NON

die basilica INA10OT° errichtet wurde
2) 4S Portal Lrägt die Inschrift DEVSS ROPI

A KSTO REIPUBLICAE + ROMANAE Bull alm 1885 113 ar°  Q
Orm der Lettern, W 1e St.il 81sen auf die Zeit Justinians, nach
der Besiegung der Gothen das römische Reich Frieden SCNOSS.

DE3). Taf. IL Fig.
11 F1  s

5) . Pas ı RIO UZ O
0) : Paf Fig
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VII nd zerstört ; das Gleiche geschah dann mit L, IT,
IIn dıe bis auf den Tun abgebrochen wurden, theiıls weil
S1Ee ihrer relig1ösen Schätze eraubt 7  9 theils das
ater1a A Neubau der basılica malor verwenden. Nur
dıe beiden ICULAE des Anastas]us und des Acı-
dius lieben erhalten, m11 usnahme der VOT denselben
lıegenden Porticus, welche der Nordmauer der asılıka
weıiıchen musste, und wurden mit dem Neubau a ls e1tenk3-
vellen verbunden. Dıe aufgehäuften Trummer aber und die

der Gräber ın lem ursprunglichen Gebiete der aAl’ea

martyrum ı1atten das Tarraın allmanlııc derart rhöht, dass
1U die ur der Kırche 268 Z7wel etfer ber der
en Lage liegen kam, und die räber und dıe SO N -

stigen Substructionen der beiden vorhergehende Periloden he-
ecC wurden

Dıe basılıica malor ist s 6(0) Jan und M) reı
dreischifig, mit Querschiff un SIS, un mift. Nartex und
vielleicht auch einem Atrıum, das jetz och auszugraben
wäre , und hat einige bemerkenswerthe Eigen  umlich-
keiten. Das Querschiff ist von den dreı Langschiffen Uure
E1n sentum A4US Mauerwerk geschieden, m1L dreı Oeffnaungen,
dıe den Langschiffen entsprechen Diesaes SCHLUM ,, weiliches
zugleich den Triumphbogen Lrägl, gehört I der restaurirten
asılıka des VIJahrh.’s ntier demselben S1e INan die Kun->
amente der Schranken AUS der äalteren Basilıka, mit den
Nnsatzen {ur einfache plutel. Mi  elschiff ist, och der
rhöhte Raum für dıe sSchola cantorum erhalten 1eselbe
Wr VON armorne plutel eingefässt ; Bruchstücke derselben,
die heim Ausgraben ZU Vorschein kamen, weilsen a,IS ECO-
ratıon Y rOSSC TeUuzZe aul Im ueTschi en siıch dıie rum-
mer der beiden Confessionen der frü_hesten un der ältern Bası-

L '"Tal. 11 Fıg und Fig,
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lica. Die erstere estand Aaus eıner gemauerten Crypta, mıL ZwWwEe]

gemauerten Gräbern nd sechs Sarkophagen b} un einem Ne-

benraum, der ın drei Abtheilungen dıe Gräber der drelı 1SCNOIe
un eine gemauerte TU enthielt °) In der Wand nach der
Crypta efianden sıch 7wWwel fenestellae confesSiontS. Das N1-
Veau des Nebenraums lıegt 0),60 M ıo her als die Crypta,
und Man kam auf viér Stufen orthin Dear Fussboden WAar

in Mosaik VON verschiedenen Farben 1n schöOnster Zeichnung
belegt, die Wandfläche riıngsum mit dem kostbarsten Äarmor
bekleidet In der zweiten asılıka wurde die Flur etiwa
0,50 ber der der ersten erNonNn und mit grossen e1iın-
platten belezt Oberhalb der VO  - einer kleinen auer
schlossenen Crypta fand sich e1IN arkophag Aaus weissem e1ın,
ohne Inschrift un vwer der a {S ltarıs gedient
hatte Vielleich bel der Restauration des VI Jahrh.’s
die Gebeine AUS der darunter gelegenen zerstörten Crypte
der altern asılıka 1n jenen Altar-Sarkophag eponir worden
Die beiden feneste CONfTEeSSLONITS, weilche auf die gemauerten
Grufte und 3 gehen, wurden 108! einen etier höher
‚]  &.  elegt 1Ne Inschrift AaUS dem Ende des oder der ersten
Hälfte des VI ahrh.’s nennt dıe 1n der Confessio beigesetzten
Blutzeugen maAartyres MeEdiani, u  z S1e VON den ın den basılı=-
culae und V ruhenden unterscheiden : welche demnach
ohl die martyres lateraltes genannt worden se1ın werden 4)

Taf. Il Fıg Z L, 2  cn ON Ö, 3, 10
a=- Taf. Fig. 5W 4 ; Fig. 3. f D

Ta 11 Fig f
arcellanm mihr eondedı ad mMmMedıianus MANTYTES. ul

dalm 884 114  9 Il. a  Q  el ergänzt wurde : (M)arcellam U, S, W .

De Ross]i, ull alm 1885, 185 schlug einen 1ın endizenden Na-
INeNn Vor miIit eellam mnıhz conAdedı. Alleın wahrscheinlicher esen WIr
arcellanm als Diminutiv VON AVPCU \ vrgl Foreellinli=-= de Vit Lexicon
arcella
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Um die Aasılıka entwickelte sıch 1m Laufe des VI Jahrh.’s

das Coemeter]ium weiter ; zudem wurden bel derselben uch
e1n oder mehrere Klöster erbaut, wW1@e schön der Namae 6C Ma-
nastirine und auch die Grabschrı e]lner Abbatissa beweist 1)
Bel den Eınflallen der Barbaren 1m XI Jahrh INg die Bäal-
silıka, wWw1e die Spuren lehren, urch euer Grunde : QES

geschah wahrscheinlich 1m 639, als auch Salona zerstört
WwWurde Der Abt Martinus, den aps Johannes orthın
yesandt a  O, den VON den Barbaren nar beilrängten
Einwohnern A spenden, erhob die Reliquien un rachte
331e ach Rom, der AUS Dalmatien stammende aps S1e
ın dem Oratorium des Venantius beisetzte, das diesem
Zwecke bel der latferanensischen Taufkapelle 641 erbaut.

Auf dem Mosaık der Absis sind die dort bestatteten
Martyrer dargestellt ; Venantius, OMNLO und Maurus alg
Bischöfe ; GALANUS, Paulinianus, TeitusS, Antiochianus als
Krleger ;: Asterius, als Priester : ANAaStAaSius ın burgerlicher
Kleidung; SCHÜMLUS als Diakon Siehben VO ihnen, ne un
andern, die auf dem Mosaik nicht dargeste Siınd, Im (Janzen
Z W artyrer VoN Salona sınd AaAUS dem Coemeterium VON

Manastirine rhoben worden. ass auch Venantius, Maurus
und SLEerr1us salonitanische artyrer WAaLeN, die AaUS dem-
selben oder einem andern Coemeter1um erhoben worden, ist,

l Hıc QUu1eSC ıN DAC(E) sanct(a) ab(ba)tıssa Johanna SECTMENSES
qutr bımit ann(0s d1ıe Veneres exXut Ae COTDOTE YEH AuUS Ma1ıas
ındietıione quıiıntadecım. u“ Aatm 1884. 50, M, Die Inschrift
ist. AUS dem Ende des VI Jahrh IS

« Eodem tempore fecit ecclesiam beatis martyriıbus Venantio,
Anastasio, Mauro. et. allls multıs martyribus, QuUOTFuUumM reliqulas de
Dalmatia et Histria addueci praeceperat, et recondidit 605 In ecclesla
Supraseripta 1uxta fontem Lateranensem. >> LO Ont ın Joanne

Vrgl. de OSs], Musaıco d? Venanzio.
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wahrscheinlich ; allein auf S1e sıcher bezügliche Inschri  en
en Q  \  ich DIS jetz noch N1ICH gefunden ’)

Dıe Angabe des er pontificalis In Verbindung m1% dem
Mosaik 1m Lateran ist. fur die Geschichte des oemeteriums
VO  S Manastirine und auch der S  alona selber e1Nn werth-
volles Zeugni1ss, Z Bestätigung dessen, Wa  N dıe Monumente,
dıe WIr besprechen, unNns nach Jahrhunderten der Vergessenheit
erzählen. Dıie Zerstörung des Coemeteriums WwI1IeE der
wurde nach unserT er Darlegung S eın Oder 7W@e] TE
VOT den Bau des Oratoriums des Venantius 1n Rom {allen,
ämlich das 639

(Fortselzung /0lgl)

!) Auf dem Bruchstücke e1InNes Marmorspluteus, weilches jetzt im
oberen Theile der Grabkammer der drei Bischöfe eingemauert
1St, ist die Endung des Namens eines Martiyrs auf IVS übriıg
geblieben ul al 885 L08 156 Die Lettern sind Aaus dem

Jarhrh., In welchem die basilica malo0r erbaut wurde. Der Mar-
morpluteus wurde bel der Zerstörung der ersten Basılika zerbrochen
und als Baumaterial In der Restauration der Confessio 1M ahrh
verwendet Die Krgänzung des Namens x Öönnte sehr gut VenantivVsS
oder sier. se1n


